
zerge - Vlatt
krftNeint : Mittroochs und Samstags und

Lt :öftdmimotUdi 4o Pfennige frei inst ,aus
gebracht , in der Expedition obgefi .monat - !

tich 35 Pfennige.

für die Stadt ksofheirna .Taunus
Druck und Verlag von R. Messerschmidt, kfostieim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6.

preis für Inserate die Sgespaltene Zeile
oder deren Raum 10 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich-

R. Messerfchmidt.

nzeiger für die Gemeinden Kriftet, Marrheimu. LorsöacßN

kt. ii
örifheit.l Amtliche Bekanntmachungen.

n.

Bekanntmachung
ix 1. März ds. Js . findet auf behördliche Anord-

!Kg eine Aufnahme der Vorräte an Kar-
fffeln  statt.
Anzeigepflichtig sind gemäß § 9 der Verordnung vom

Februar ds. Js.
alle Haushaltungen,
alle landwirtschaftlichenBetriebe,
alle gewerblichen Betriebe.
iurch die Aufnahme sollen sämtliche Borräte

r ^ Kartoffeln einschließlich der z« Saat - und ge-
6 ;rbliche» Zwecken bestimmte« , sowie auch die zur

“ mschltchen Ernährung ungeeigneten Mengen
lb,|Ho 0 ermittelt werden.
- « nzumelöe« sind alle Vorräte , sobald sie 2b

i'lAfnnd übersteigen und zwar in Zentnern und über-
"Mßenden vollen Pfunden. Vorräte, welche in fremden
.. lern usw. lagern, sind vom Verfügungsberechtigten
>■przeigen.
,,jßu den Anmeldungen sind nur Vordrucke zu benutzen,

ur Ache von heute ab durch Gemeindebeamtenzugestellt
"dulden Sollte ein Meldepflichtiger einen Vordruck ver¬
meintlich nicht erhalten, so hat er die Pflicht einen sol-

r.tt auf dein Rathause zu holen.
^ Mas Einsammel,, der Anzeigeformulare erfolgt eben-

ls durch Geineindebeamten und zwar am 1. März
se 4 2 Uhr Nachmittags ab . Zu diesem

Kpi'nkte find deshalb die Anmeldezettel richtig ausqe-
^  und unterschrieben bereit zu halten . Wer nicht zu

f.e‘n kann, hat die Anmeldung am genaunten Tage
l spätestens 8 Uhr abends anf dem Rathause

^ « gebe«. ^Eine weitere Frist zu gewähren, ist wegentttgebe «. Eine weitere Frist zu gewähren, ist wegen
"Wuns gestellten kurzen Termines unmöglich und es

m.Mten Säumige unweigerlich zur Anzeige  gebracht
enoLden.
—-stuf die auf der Rückseite des Anzeigeformulars auf-
NfflUuckte Anleitung zur Ausfüllung wird hiermit beson-
W 1 hlngewiesen und bemerkt, daß als Kartvsfelerzeuger
iterA “ä n, 3 des Vordruckes der Vorderseite) nur an-

«en werden kann, wer seinen vollen Bedarf bis zuin
«t- IkJull ds, Js selbst gezogen hat.

die genaue und vollständige Ausfüllung der Vor-
l. unter allen Umständen Bedacht zu nehmen.
Ü Oosheim  a . Ts ., den 23. Februar 1917.
e |<L Der Magistrat: Heß.

» N a cht r a g s b e ka n n t m a chu n g
Ger Bekanntmachung vom 21. Februar 1917 — 8.

' 6etr-: Erhebung der Vorräte an Kartof-
. ^ ln am 1. März 1917.

loisfffltf  Bundesratsverordnung vom 2. Febru-
Z ff s <n ‘ ®‘ 54  ff ') Über Vorratserhebungen,

H? ^ ndesratsverordnungvom 25. September

*• ocovemver 1915 und 5. Juni 1910 u.
"n}W'oto-£r c-â n*Hûsführungsbestiunnungen wird für

M. folgere Anordnung erlassene
lij }n:rfiQ ?-7U§fu[Iun9 der Anzeigevordruckeüber die am

Kartoffelvvrräte ist:
zum menschlichen Genuß unge-

llor9ii«ĥ r,5 lt0rTeIn  vorhanden sein sollten, eine Be-
'̂ Uiegt ^ ^ vzuzufügen, warum ilngeeignetheit vor-

des Anzeigevordrucks, sofern
«ilÄienmtJ o* " ^^ en lagern, eine Erklärung über''''
gflM naue -Me und Größe der Mieten beiznfügen.

lÄiÄ n brs zum 4 . März bestimmt
üüs .^ ^ "svvdern  und getrennt zu lagern :

für die eigene Wirtschaft
Mqu ? Ä ^ Ä ?ens 10Zentner verlesenes Saat-
klMAu«nabm-r,' Anbaufläche zuriickgelegtwerden.

>»dj

MILwoch, den 28. Aeöruar 1917

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 26. Februar 1917.

Per Magistrat: Heß.

am Mittwoch, den 2t.  Februar  ds . I s.
auf FleischkartrnR >. 1̂91—610 bei:

Metzgermeister Kilb  und zwar:
von Nachmittags6 - 6*/* Uhr No. 391—500

6',, - 7 ' „ No. 501 - 610
Auf jede Person entfallen 100 Gramm. Für jede 100 Gr.

Wurst werden*/>» Anteile der Rcichsfleisch'karte abgetreunt.
Der Preis beträgt pro Pfund 2.20 Mk.

1—
4t-
81—

121—
161—
201—

40
80

120
160
200
21 ,

Flrischverkairf
am Donnerstag , den l . März 1917 von Vormittags 8 Uhr ab
für die Inhaber der LebensmittelkartenNo . 1— 1118 und zwar:

1. bei Metzgermeister Setzei
von 8 bis 81/* Uhr No
von 8»/s bis 9 Uhr No
von 9 bis 9*/* Uhr No.
von 9l/a bis 10 Uhr No.
von 10 bislw/s Uhr No.
von IG/ebis 11 Uhr No.

züttvosk , 28 . Februar nachmittags
1. bei Metzgermeister Schmidt

von 2 bis 2l/s Uhr No
von 2>/, bis 3 Uhr No.
von 3 bis 3>/e Uhr No.
von 3t/, bis 4 Uhr No.
von 4 bis 41/» Uhr No.

- von 4‘/s bis 5 Uhr No.
2. bei Metzgermeister Kilb

von 1 bis 1Vs Uhr No
von I'/s bis 2 Uhr No.
von 2 bis 21/* Uhr No
von 2>/r bis 3 ’ Uhr No
von 3 bis 31/* Uhr No.
von 31/2  bis 4 Uhr No.
von 4 bis 4>/r Uhr No.
von 4l/e bis 5 Uhr No.
von 5 bis 5l/r Uhr No
von 51/8  bis 6 Uhr No.

3. bei Mctzgermeister Oppenheimer
von 2 bis 21/» Uhr No.

212— 260
261— 310
311— 360
361— 4,0
411— 460
461— 500

501— 550
551— 600
601— 650
651— 700
701— 750
75, — 800
801— 850
851— 900
901— 950
95, — 990

951- -1030
von 2i/i bis 3 ' Uhr No . ,031—1070
von 3 bis 3>/, Uhr No . 1071—1115

Auf jede Person über 6 Jahre entfallen 150 Gramm. Kinder
unter 6 Jahre erhalten 75 Gramm gegen Vorlage der Reichrflelsch«
karte. Von jeder Karte werden von dem Verkäufer abgetrennt:

bei gelben Reichsfleischkarten6/io  Anteile und
bei graublauen Reichssleischkarten s/io Anteile

Der Preis beträgt für Rindfleisch 2 40 Mk.
ür Schweinefleisch 200 Mk.
ür Kalbfleisch 2 05 Mk.
ür Kalbs levrru.Milcher 2 .45 Mk.

, . für Kalbshirn Stück 0.75 Pfg.
zeit und Nummerfolge müssen genau eingehalten werden

Marmelade -Verkauf
am Donnerstag,  den I.  März von morgens 8 bis nachmittags

5 Uhr gegen Vorlage der Lebensmittelkarten und zwar:
1. Pctry Karl No. 141^ -164

«. Iahrg.
2. Verkäufliches Saatgut , sofern es dem  Kom¬

munalverband als Saatgut angemelde-
worden ist. Zur Saat geeignete Kartoffeln 1. und
2. Absaat, auch älterer Nachbau, soweit er von gut
ten Zuchten stammt und gesund ist, werden vom
Kommunalvecband als Saatgut übernommen.

3. Die Speisekartoffeln für die  eisgene Wirtschaft
des Kartoffelerzeugers.  Für jeden Wirtschafts¬
angehörigen dürfen bis zum 20. Juli ds. Js . täg¬
lich nicht mehr wie 1 Pfund Speisekartoffeln verwen¬
det werden.

.4. Alle übrigen Kartoffeln , soweit sie zur mensch¬
lichen Ernährung geeignet sind.

5. Die zur menschlichen Ernährung nicht geeig¬
neten Kartoffeln , Futterkartoffln;  als solche
dürfen nur Kartoffeln unter 2,7 Zentimeter Größe,
kranke und angefaulte oder sonst beschädigte Knollen
verwendet werden.

Hinsichtlich der Strafbestimmungenwird auf die oben
erwähnte Bekanntmachung vom 21. Februar 1917 —
S. 2235 — verwiesen.

Höch st a. M., den 23. Februar 1917.
8 . 2354. Der Landrat: Klaus er.

2. Becker Karl No . , 65—175
3. Zimmermann Georg No . 176—195
4. Stippler Friedr. Ww . No . 196—200

Auf jede Person entfällt Pfund . Preis 55 Pfg . für 1 Pfd.

Deigwaren -Berkanf
am Donnerstag,  den 1. März von vormittags 8 bis nach¬
mittags 8 Uhr gegen Vorlage der Lebensmittelkarte und zwar:

' 1. Hennemann Heinrich No . , —300
2. Becker Karl No . 30l —476
3. Zi >mermann Georg No . 477—675
4. Stippler Friedr. Ww . No . 676—870
Auf jede Person entfallen 100 Gramm,

Verkauf von Rinderfett
am Donnerstag,  den 1. März er. bei Metzgermeister Oppen¬

heimer  wie folgt:
von 4 —41/* Ui|r nachmittags auf Lebensmittelk . No . 525—625)
von 41/2—5 Uhr . „ „ No . 626- 728.
Auf jede Person entfallen 60 Gramm. Preis 30 Pfg . für 60 Gr.

Haushaltungen, welche geschlachtet haben, sind ausgeschlossen.

Verkauf von Hafergrütze und Hafermehl
am Don ne rs tag,  den 1. März er. von vormittags 8 bis nach¬

mittags 6 Uhr gegen Vorlage der Lebensmittelkarte bei:
. 1. Hahn Heinrich Ww . No . 201—404
2. Czapeck Anton Ww . No . 405 —612
3. Wenzel Nckol. Ww No . 6,3 - 815
4. Petry Ka>* No . 816—1, IS

Auf jede Person entfallen 125 Gramm. Preis 44 Pfg . pr. Pfd.

Bekanntmachung.
Donnerstag,  den ,.  März ,917 vormittags lü >/i Uhr

laßt die Stadt veifchiedene Frauenkleidungsstücke und sonstige
Haushaltungsgegenstände Hauptstraße 56 öffentlich versteigern.

8 t f Of.:, t in a ch u n g.,, . . . .. . - r jyr , . „ „ .. D.
'Die «stobt «Haft Dickw urz.  An - chote find

bis spätestens 5. März ds. Js . unter Preisangabe hier rinzu¬
reichen.

Hofheim  a . Ts ., den 27. Februar 1917.
Der Magistrat : Heß.

Pekanntmnchun  g
1 Besondere Vorkommnisse haben veranlaßt, den Ziffern
auf den Wert- Abschnitten der Brotkarten  von her
1. Märzwoche ab ei.ne neue Form  zu geben.

Indem ich die Gemeindevorstände hierauf aufmerksam mache,
ersuche ich die Bäcker und Händler enisprechend anzuweisen,
von dem gegebenen Zeitpunkte ab nur noch Brotkartenabschnitte
mit Ziffern neuer Art entgegenzunehmen. Abschnitte in alter
Ausführung dürfen nicht mehr angenommen werden.

Höchsta. M., den 17. Februar 1917.
0 . 533. Der Landrat: Kl au s er.

Bekanntmachung
2 Die landwirtschaftliche Zentral-Darlehuskasse für Deulsch-
land, Filiale Frankfurta. M., Schillerstraße 25 empftehlt Saat¬
hafer II I. Absaat zu 426,— Mk. für 1090 Kilo, Ligowo
Saathaser II. Absaal zu 424,— Mk. für 1000 Kilo ab La-
gcrhaus Kamberg.

Säcke sind sofort zurückzusenden pro Tag und Stück 1 Pfg.
Leihgeld.

Zch gebe anheim Interessenten auf dieses Angebot aufmerk.
sam zu machen.

Muster kö»nm hier cingesehen werden.
Höchst a. M., den 22. Februar 1917.

Der Landrat: gez. K l a u s e r.
Veröffentlich t.

Hofheim  a . Tr., den 27. Februar 1917.
Der Magistrat: H - ß.

Viehzählung.
Donnerstag , den 1. März ds. Js.  findet eine sich

auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen
und Federvieh erstreckende Viehzählung  statt.

Das Ergebnis dient lediglich amtlichen und statistischen Zwe¬
cken sowie der ssörderung gtmeinnühiger Aufgaben Die Be¬
sitzer von Vieh sind verpflichtet, den mit der Zählung Beauf¬
tragten die erforderliche Auskunft gewissenhaft und bereitwil¬
ligst zu erteilen.

Hofheim  a . Ts., den 27. Februar 1917.
Der Magistrat: Heß.

Weiterer Text letzte Seite .)



©ffcnlive ?
MM HePsoebur- er Armeebtatt Rußkist Anvalw macht

tz« rauf aufmerksam, daß eine neue italienische Offensive
„von unerhörter Wucht und Ausdehnung" , die sich gegen
•rieft richten wird , schon in nächster Zeit bevorstehe.
Sie letzten Vorbereitungen an der italienischen Front für
dies» Offensive seien beendet. Ter italienisch« Oberbefhls-
haber stehe gegenwärtig im besonderen Meinungsaustausch
mit dem englisch-fran ^ fiichen und russischen Oberkommando.
Vr warte nur noch die seinen Unternehmungen günstige
Witterung ab , um gegen die feindlichen Stellungen los'
MrbrrckMn. Das Matt ist der Ansicht, daß alle bisherigen
VsliFnischen Offensiven , gegen die starke der neuen Der-
1ilaff»n toetden. Das Losbrechen der italienischen Offensive
1»« v« auch nicht ohne Einschneidende Wirkung auf die
II der russischen Armee bleibsn da die ita-
IKmisch» „nd die russische Armee nach den letzten Peters-
>»»g»r Vereinbarungen im Gesamtplan der Entente be
sonders organisch verbunden seien. Auch an der franza
sisch.englisch»v Krönt werde der Generalangriff der Qn-
tftvtt bald losdrechM (zb)

Wundschcrn.
» v«»tsch!and.

— Poln . isch .es Geld Im Königreich Polen werden
»atze Mstrz polnisch? Markscheinc ausgegeben werden. Ti?
»erchesdn riech Bkassc in Warschau, die ihre Tätigkeit im
liechst,» Monat aufnimmt . bat unter anderem die Hei
stellrmg d»r polnischen Kassenscheine verfügt. Diese sollen in
A»Iir1fch,r Gprachr die Aufschrift tragen : „Kassenscheined r
stelnifchen Tarlohnskasse", und mit dem Wappen des pol
Mfchm GtaatvS und der den Werl des Kassenscheine? dar
ff«Amb« k Ziffer versehen sein.

! ! Veich SP oft . (zb.) Groß , sind die Neu«nsweiibungenEis tzs» die»ins große Anzahl neuer Bizepostdive"een mkö einen Beamtenzutvachs von rund 15000 Köpfen
«»sttyron soll, darunter 3000 Beamtinnen . Außerdem w r
>»n für ntzch-tttastnüßige Beamte rund dreieinhalb Mllionr,,
Mors angefortmrt . Angesichts dieser Wünsche ist es ivolch
nlchr unbescheiden, zu verlangen , daß damit auch die alle,
«tzt vielfach verloren gegangene Pünktlichbit und Znverläs
ftFkest d»r KeichKpost wiederhergestellt werde.

,!! Preise für Lchrrhausbesserunge». Ter Pvrstanü
)m  Bund «? deutscher id )uhmachetinnungen hat ein Achrei
tfen *n da« Keichsamt des Innern gerichtet, in welchem gr
s,zt wird , daß, d te Besttmmnugeu iiber die Richtsätze für
di» Preisberechchung bei Ausbesserungen von Lchuhwaren
anrt«r den Gchuhmacherincistern von Deutschland eine nuge
lkeuckrec Aufregung und Unzufriedenheit hervorgerufen habe.
A»s allen Teilen Deutschlands gingen Protestkundgebungen
zu. Auch der Bundesvorstand stehe auf dein Standpunkt,
d»tz bei d«r Beratung dieser Bestimmungen dis außerge¬
wöhnlichen Harten derselben nicht so erkannt wurden, lote
si, lotsächlich vorhanden seien. AngrjjZW dieser Berhälh
nisse bitt»t' d er Borstand , um eine Aussprache, in der
die Bedenken und Wünsche dargelegt >oerd« a sollen.

?7onnengek «lt.
Pci» zurzeit fertige größte Handelsschiff, der Welt,

unser deutscher- Hapag- Tampser „Baterland " , hat bei einem
K»ntto .g»bvlt voai 54 000 Tonnen nur 24 000 Tonnen
?>ett 0'Trnneng,ehalt eine Folge der gelvaltia«n Maschinen
nach» Kessel- sowie Kohlen-Räume des Schnelldampfers.

T« in den Laderäumen , also in den dein Netto-Rr
»ister-Wonnen-Gehalt entsprechenden Räumen des Schiffes
«ufAunelMAide Ladung wird - nacb ttzelotchtS-Tonnen br
zrdchnet, eine solche Gewichtstonne hat 1000 Kilogramm.
Vonkit könnte ein mittelgroßer Dampfer von 3000 Register
Sonnen etwa eine Lad»mg von 4000—3000 GeivichtStonnen
«ifnehmen : je nachdem es sich um schwere Fracht loie Erze
nrch Roheisen oder leichtere Ware wie Erdöle oder Stück-
Mer »sw. tmndelt.

Schusd rmd Süliue.
Roman uon Käthe Lnbowski.

^ «Ich wollte Frau Hanptma»« oo» Diederslebe»
ißt Kind abhvlen," sarzt Iiastingen , «nchdeni er

88
und

einen Rainen
genannt Hai.

Der Kapitän zieht die Schulter » empor.
„Ich weiß nicht, ob Tie mit der Dame nahe verwandt

find . Aber eK tut wohl auch nicht viel zur Sache. Gesagt nach
es ja doch mul werden." — Nnd er spricht zu ihm, wie ein
Mann eben zu eincin andern Mann redet. Ohne viel un»
nütze« Erbarme ». Gerade und klar.

„Ter Chinese mit dein Kind ist »nte» in der ersten Ka-
iüt ». Frau v»n Diederslebe» erlag zwischen Colombo mib
Aden einer Lniigeiientztindnug." Er weist ans das Meer hin.
aus.

„Wir haben ihre Leiche nach der Sleiierbvrdseite iiber.
führt , wie es in solchen Fällen Seemannsbranch ist. Tie schläft
da unten ja auch weich." —

Erich Aastingen denkt, daß er Fahre hindurch geschla¬
fen habe, alS er sich bewußt wird , daß er die breite Hasen-
strotze herauf geht, 8» mit dem ichlnnunernden Buben an der
Seil «, ei>, paar Lerne mit Koffern und Kisten alS Gefolge.
rlSvbin soll er mit ihnen geheut

Ganz larrgsain kornmt ihm die Erinneruna «„ das zurück,
was ihn, der Kapitän gesagt hat . Er winkt den Ebinesen
zu stch Hera».

Zögernd kommt Lu dieser Aufforderung „ach. Etivas wie
Angst lebt n , ihm. daß er wieder eine» deutschen Herren
bekam»'«,, könnte Rnslingen fragt leise »nd matt , ob Frau
von Diedersleben noch etwas für ihn gesandt habe. Da zeigt
L» Mit feierlichem Ernst auf den schlninmernden Bube» und
nästelt timstündlich einen Brief anS seiner Jacke hervor. Ra-
st>»ge» streift mit zitternden Händen danach. Er beginnt ihn
zn entfalle». Lu und die Kvfferlräger bleiben ratlos stehen.
AOiiibergehendestreifen die sonderbare löruppe mit verwun¬
derten Blicken. Er fühlt es nicht. Er legt die Hände liber sein
Herz und liest. >uaS ihm SDlarie Linse als letztes zu sagen
hatte

Es sind »mr rvenige tvdeSnintte Zeilen, von der Mut-

C«r»9«
— J van frei  di, (zb ) Man rechnet die Schiffe von

Bvrdeanr nach Le Havre uitd von Le Havre nach Bordeaux
zusammen, um, stattliche Einlaufsziffern zu erhalten , aber
lvie lange wirb sich der knurrende Magen des Volkes noch
betrügen lassen ? Me lange noch? Hier spricht keine Zahl
für unseren Erfolg , doch wuchtiges Zeugnis gibt die un¬
heimliche, unentrinnbare Wirkung der deutschen Seesperro.
.Mag sogar sein, daß die Bersenkungszahlcn fallen, je stiller
es auf den Meeren wird . Desto raschere Arbeit tut dann
die Not unserer Feinde für uns.

( : ) R ußland.  Nach einer Meldung aus Petersburg
genehmigte der Magistrat einen Gesetzentwurf, der die
Frauen ermächtigt , richterliche Funktionen auszuüben , so
fern sie für Besitz des Diploms einer Mittelschule sind . .
Den Russen scheint also Mittelschulbildung zur Rechtsprcch
ung zu genügen!

)—( Rußland, (zb .) Den „Bast , tzlachr." zniolge
meldet die Petersburger Telegraphe .urgcntur , daß der
rnssisclMF'imnizminister Bark sich demnächst nach den Ber¬
einigten Staaten begebe» iverde, um dort wegen wichtiger
swanzielwr Geschäfte (Anleihen) zu verhandeln.

— Holland. )K .( Wie in parlamentarischen Krei
sen verlautet , soll die holländische Regserimg veranlaßt
werden zu untersuelien, ab bei den kürzlichen Persuchen in
Haag. Rottepdam, Amsterdam und anderen großen Eäv
ten Hungerrevolte » in Szene zu setzen, ausläirdisch« Ein
flösse im Spiele gewesen sind. Man hat hierbei hauptsäch¬
lich einige in "Amsterdam gehaltene Reden im Auge in denen
der U-Bootkrieg erörtert wurde. Gewisse auswärtige R»gie-
rnnger. haben Interesse daran , den Eindruck zu erwecken,
als wenn sich die holländische Bevölkerirng, durch Hunger
geirOben, in einer Despemdostimmmqi befände.

— Italien, (zjb .) In den letzten Wochen hat die kalte
Bitterung in Italirn den Saaten ganz außerordentlich ge
ickadet- Aalls die U.-Bootblockade sich bis zum Full im
gleichem Umfange und in rzleicher Wirksamkeit aufrecht
erhalten sollte wie bisher , ist mit einer schweren Hungers¬
not in Italien zu rechnen.

— Italien. (Sh.) Mailänder Blättern zufolge ist
der Schlich der Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe
dom 35. Febrnar ans den 10. MKr§ verschoben worden.

' amertRa.
-Mexiko, (zb .) Präsident Earranza ist eifrig da

mit besüUstigt, eine Perfiiguieg vorzubereiteir , nach der
unter anderen alle Besitzungen enteignet >»erden können..
Man hegt die Bennrituirg . daß diese Maßnahme in erster
Linie gegen die englischen und amerikanischen Bürzic ge¬
richtet ist. Auch sollen die Fremden ohne weitcrrs aus
Mexiko ausgetviesen weichen können. Es geht das Gerücht,
daß Präsident Wilson , falls die .Pläne CarranzaS verwirk¬
licht werden- sollten , energisch protestieren werde. Die
Amerikaner in Meriko sind wegen der unsicheren ameri¬
kanischen Lage in grdßter Besorgnis.

^riect«ns.prop »g»nctL.
Sae » cho de Paris stellte in seiner» Leitartikel Vau,

letzten Sonnabend fest, daß, die Friedens -Propaganda in
Frankreich bereits den Rahmen des Tnnljchsten überschreite.
In den meisten Tevartements seien Listen im Umlauf,
die kategorisch heu Frieden forderten . Die Regierung müsse
Pier ohne Verzug einschreiten. Tie schweizerischen Zeitungen
lickngen Meldungen über zunehmende Explosionen in den
Munitionsfabriken Frankreichs , die in Paris bedeutendes
Aufsehen erregen. Fast j«der Tag bringe das Bekannt
werden neuer Explosionen, deren Umfang meist beträcht¬
lich sei >md deren Bekanntwerdcn die Zensur nicht Ver¬
kündern könne, (ab)

Aus aller Well.

setzte, entdeckte die Poli - ei bei »iner,HausduMuchuna u» —
dem Keller einaemauert 01 Sct;inken. 2S0 Bürstel s &,m
28 Lr'We Speckseiten. Ter Ainze Fund Ivurde beschlllDiE^

X Tresde  n. An Briesnitz bei Dresden hat siihh
utrall

Grabe seines ehemaligen Kameraden und Freundes,
abgestürzten Fliegers , ein aus Dresden stammender Hk
bat erschossen. An einem hinterlassenen Schreiben teiltelj,'^ ,~fr
mit. daß er den Tod seines Kameraden nicht habe ab,
leben können.

— Danzig.  Wie verlautet , wurde von einem 8L.-.;1
trete» des Krie^samtes in Berlin , der den Osten frettgY " '
um die kriegswirtschaftlichen Einrichtungen zu Vrüien.M ^ ,̂,,
Tanziger Kriegselmährungsamt die Anerkennung „M
sprachen, paß er in Danzig die besten EinrichtungeiM
Kriegsernächrung gefunden habe. toure!

de, c)( (£ I) r i ft i q n ia . An der Nacht ist jetzt in Ehristj
infolge AMenmangels die gesamte elektrische Bcl .achW. er v,
rlngestellt. Anfolgedessen ist der Pöbel »nd di« HalMeichni
außerordentlich frech und zudringlich geworden. Tas t)iM
leben breitet sich inrmer mehr in den zentralen Teilen
Stadt aus und Belästigungen des Publikums sind ni]
DaAsardnun ».

3m Minenkrsnz.
Der HerersblwKer Zeitung Nowoje Mremja wir«

London gekabelt, daß es feindlichen Tauchbooten i»
glaublich kurzer Zeit gelungen sei, einen regelrechten!
nenkranz um England zu legen. Diese Minensperr^ ...
die allem Anschein nach bon U-Bootpatrouillen beM .' »>
toerde, haben sich bereits als außerordentlich gefährlit . ,.
Wiesen, da in de» letzten Tage» zahlreiche Fahrz«uĝ ^ ^
runter auch zwei Mnrnfischer , darauf gestoßen
die Luft geflogen seien. Feindliche U-Boote hättsn
sonders auf die Minenfischer abgesehen. Die Lage
sich tatsächlich täglich schwienger. An den derantwort
englischen Regierungskretsen trage man sich nunmehr
lich mit dem Plan , sänrtliche in neutrale .Häsen aufg
neutmle Dampfer aufzukaufen und selbst außerorden
Preise dafür zu zalsten. Man hoffe ans diese Art!
zu erwartenden Verluste einigermaßen ansgleichcuI
können, (zb.)

Kernchlsscrclt.
— Per bracher  tm Gehnee. Ms vor kuvzrr

Präsident d«s Pariser StraMrichtshoses die Berhar
rröffnete, bot sich ihm, wie „Aonrnal des Tebats " Oert|
ein bisher noch nie gesehenes Bilv . Die Bank dar
klagten Uhu-  nämlich leer. Damit war die Tnttgket
Gerichtes sttltgelegt. Nach einer langen Pause «rschic»!
Chef der Ger-ichtspolizei imd teilte mit , daß der Wag«G
den Gefangenen im Schnee stecken geblieben sei. Dar
lumtze die Satzung wohl »oder übel geschlossen.

)( Bochum.  Bei einem Händler in Warmsdors in
SNstsalen der Speck und Wnrstwaren zu Wucherpreisen ab¬

>: ( K r i e g s - H a v a n n a . (zb.) W»nn all,s im
steigt, kann das Kirschlanb, das an Zigarreneinlagen
arbeitet wird, natürlich iricht znrückbletben und so
auch in Svuerkiischblätttni eine recht anselMlicheP
wegung stattgefiMictt . Während früher der Zentner mit]
Mark bezahlt wurde, ist setzt der Preis für solche Blätt
zehn Mark gestiegen.

— Erhöhung  für Tapeten in Sicht . Ter i
deutscher Tapetenhändler beruft auf de» 25. d. Nits,
außerordentliche Hauptversammlung nach Berlin
deren Tagesordnung als wichtigster Punkt steht die
legung neuer Verkaufspreise und Verkanssbwingnn
man mitteilt , wiü »seiterts der Fabrikanten eine neue
erhöhung jreantrlWt, ein Borgeheu . dem man sich in
lerkretsen nicht anschließen möchte. Zioischen Hänsle
Fabttkanten find infolgedessen MeinungsverschiedenI
rutftanden , die in der Bersammlung zum Ausdruck ko
sollen.

ein,1

teiliebe diktiert: „Lebe wohl, Erich! Ich soll Dich nicht mie-
Lersehen. Nur mein Kind kommt zu Dir . Behalte es — nicht
Eivald , Du — sei ihm sein Later — und wenn Zeit genug
hingegaiigen ist, si»h, — daß Du ihm eine Mutter gibst.

Es ist sonderbar, daß ich gerade in dieser Stunde an das
Mädchen mit beit sehnsüchtigen Augen denken muß — ich
glaube, sie hieß Jadiviga . —

Eine Stunde vergeht »nd nach eine. Rastinge» isvrn da?
erste Hotel gegangen, das ans dein Wege liegt . Keine Kraft
reicht nicht mehr bis zu jenem, das er eigentlich ausgesucht
hatte.

Jetzt liegt er ans einer Chaiselongue und hält die Augen
geschlossen. L» sitzt unbeweglich aus der Erde und schützt de»
Ächlns seine« Liebling«. Hinter RastingenS Stirn hämmern
die Gedanken »nmifhorlich.

Tie schickt ihm ihr Kind. Solch schrankenlose? Vertrauen
wt sie zuletzt z» ihm bewiese,,— obwohl sie wußte, iuu8
«tu Vater getan hatte . Das gesteht sie ihm zn. Ein Men-
chmleben zu forme» und stark zil machen, daß eS die Hand
der Gottheit , anS der es heroorging, schmückt. Das ist wohl
der größte Beweis von Bertrans », der jemals gegeben ist.

Eine Last fällt von ihm herab. Eine Fessel wird lose.
Er alS eimiger Erzieher dieses KtndeS. Doppelt und dreifach
giitinacheno, war sich sonst gar nicht gutmachen ließ.

Nur «ine wird ihm dabei helferr, mit iveicher Hand und
sanfter Zärtlichkeit dir Weichheit der Mutter in di- Seele
de« elternlosen Kinde« tragen.

Jrsilich noch nicht, Marie Luise hat recht gehabt, es muß
„och «in wenig Zeit hingehen, ivenn sie auch nicht in dem
„nmnmt " da « richtige traf.

Aber eine heilig« Osfenbariulg lebt schon jetzt in ihm.
Da «, wo» in ihm gärte »nd heran« wollte, um dessent»

willen er Dlorie Luises Liebe nicht^mshr zu erwidern ver-
mochte, war die neue Liebe. Keine Treulosigkeit. Sknr der
FrÜhliiig, der nach dem Winter kommen mng, weil Gott eS
so will.

Marie Luise hat ihm gezeigt, welche Hand ihn bereitet
hält.gadiviaa«Hand—sie wird eine«TageS begreifen,

ieb« tst nie verschwendet. Ihre Flügel siiid van Gegen

schwer, und mährend sie andere trägt , ivird sie selbst
stärker und »intiger , bis ihres Segens so oiel ist, daß nlM.-s. )
sie damit jiberschiittet wird.

Kein Zirnisel mehr, sie ist wieder Über ihn gekammM
wie einst. Nur sanfter und scheuer.

Sie »>ird still »nd golden der Ernte entgegen
und der Reichtum der ^lehren wird gesegnet sein mit FrinE ^ .sbarkeit.

Darüber verliert die Aufgabe, die sei» Leben »erdunkckW' *
seitdem er sie an « M Ha»d des' sterbende» Laler ? empstl̂ i 1
das Zeichen beS Fluches. Die Schälte » der BergangeiihM ^
weichen oor de» Slrahle » beglückende» Lichtes.

— Ende, — I -
eben

Der Hausschlüssel . —
Der Hanptma »» eines bayerischeu Infanlerie .Regiuie>E

erzählt: M
Wir waren kurz nach der Eroberung »ach Liitlich nefejlj" »»

ine», und ich sollte mit etnew Oberleutnant und sech-, "
meiner Kompagnie abends gegen IO'/» Ilhr in unser OlnmW
in der Nähe dos HanpidahnhofS rücken. Als wir oor »
besliinmten Hanse standen, mar die Tür »erschlossen,
klingellen und klapste» lange Zeit , aber niemand otfä^
Schon überlegte» wir. was zu tim sei, da kam ein prenßi
Hanptma »» mit einem Zug Soldaten vorbei.

Er fragte »»ich, lyoranf mir martete », »nd ich erzähl
ihm nnsere Lage. V

»Da kan» ich Ihnen helfen." meinte der Hanptmau ». D'4
wendete er stch an seine Soldateu und rief : »Den HanssijD
fei!" i

Sofort eilte» drei Mau » oor »nd schon ballerte» sie sh
ihren Kolbe» gegen die Haustür . Da öffnete sich im etil
Stock ein Fenster »nd eine Männerstimme rief herunter, *
die Tür sofort anfgeschlossen werden sollte. Als er »ule»
kam, war die Tür bereits eingeschlagen.

„Unser Hausschlüssel tst sehr praktisch." lächelte der
ßische Hauptmann , „der öffnet jede Tür !"

..Ich glaub' schon," entgegnele ich, „aber mir Bayer» !
halt etwa» gemütlicher."



— (Sin ® i für — zwanzig Mark sechzig Pfennig,
dem N « rm „ um den Preis der anschauliW »,, • rfit!bf-

g des Berliner Hungerelends , das pl>antasiebegab :e
. . jiutrolf " Schriftsteller angesichts der dafür von den Re-

Aktionen ansgesetzten,hohen Honorare in der Ententepreisc
sis veranstalten nicht müde werden , hat ein Journalist au?

' ' Susanne einen Rekord aufgestellt , den ihm so leicht nie-
d streitig machen dürste . Unter dem Titel .Acht Tage

Berlin " schildert er seine Erlebnisse in einem erschreck
nt Berichts der in folgendem Schlußsatz gipfelt : „Im

?tzsraurant bezahle ich für ein gekochtes Ei 5 .35 Mark
lKl% ich die Spitze meines Eies aufschlug , bemerkte ich zu

Gnem nicht geringen Verdruß , daß ich nicht ein weiches
sondern ein schon ziemlich ausgebrütetcs Kücken vor

t hatte. Ter Geschäftsführer , den ich holen ließ -, und dem
Iviitend die Bescheerung zeigte , hielt es unter seiner

ade . auch nur ein Wort zur Entschuldigung zu sagen,
er verlangte unter Hinweis auf den auf der Speisekarte

Zeichneten Preis für ein junges Huhn eine Nachzahlung
5 .25 Mark von mir ."

Wasser  statt Kognak . Bose Erfahrungen machten
tzästsleute in der Provinz mit einem Grüß -Berliner
mitten . Ter Kaufmann Emil Petruschke in der Müh

He zu Berlin -Schöneberg gab durch Zeitungsanzeigen
mt . daß er Kognak in größeren Mengen zu verkaufen

0v «rhielt große Aufträge , doch stellte Ich bei der
sung der Sendungen heraus , daß der anzeprieftne Kvg-
lediglich ans Wasser bestand , das durch Färbung dann

' svgnakähnlich " gemacht war . Petruschke wurde verhaftet.

— Tragödie.  Zn Knittelfed bei Graz ereignete sich
„Mfer Nacht zum Freitag ein Gattenmord . Im dortigen

pital wohnt seit Wochen der Assistenzarzt Tr . Stefan
i au » Budapest als Pflegling : er durfte vor einige»w zu seiner Frau ins Spital ziehen. Tort fand man
früh Frau Budai durch Gift getötet im Beit , daneben

Budoi mit aufgesch .nitleuen Pulsadern bewußtlos . Aus
ckgelvssenen Briefen entnimmt man . Budai habe schon
vorhergehenden Mittagsmahl die Frau vergiften
n und ihr jedenfalls nachts das Gift eingeflößt . Trotz
acher Hilfe kann Budai infolge Blutverlusts noch nicht
nt . Tos lhhepaar hatte drei Kinder in Budapest,
rau war 24 Jahre alt.

sl( M il li onen gew in  tt . Ter Triefter Behörde ist
,ungen , einem Kettenhändler aus die Spur zu kommen
zwei der Beteiligten zu verhaften . An der Spitze der

ernshmung staiw der Laibacher und Wiener Manu
zruifi u , warenhsntzler und mehrfache Millionär Franz Bokac,
NnPiuit seinen beiden Hanptagentetl , einem gewissen Anton
'krMo und Justus Rahamihn eine Anzahl von Mmturaktur-
>r Achengeschästen in Triest um den Gesaintpreis von t 184 000
ifeityen kaufte . Dem Bokae gelang es , aus diese Weise einen
Hicil-Wun von ungefähr vier Millionen zu erzielen . Die
iS**P *" A-geitten wurde » verhaftet , während es dem Bokac
traHdig äus Triest noch rechtzeitig zu entfliehen . Gegen

v » okae wurde ein .Haftbefehl erlassen.

Der Nekkr.

L Unter dieser lleberschrift Uze iß die Berlin « r Zeiturrg
m Wwd »s zu berichten : Ms Herr Gerard zum letzte, ',

brm  Amerika nach . Berlin zurückkehrre , brachte er
J°W ^bfien . den etwa 2y.jährigen Mister Engel,

^uurde lster in einem Hanse In den
wir « ,! einauarticrt , in dem mehrere Botschaftssekretäre
utetptfn , unter deren Aufsicht er bleiben sollte . Ter junge

i iitußte sich aber sehr bald der Aufsicht entziehen , und
^ o au f 000  eingehendste mit dem , was jetzt noch

^ ^ » ^ " tner Nacht - und Bergnügungsleben übrig gebliebn,
eazMlssenbar reichten hierzu die ihm von seinem Onkel

M lktzsenGeldmittel nicht aus , den » in der kurzen Frist
.ewMSwe , Monaten hatte er es fertig gebracht , hier über
tePGklttattienv Mack Schulden zu machen . — In den
n öer  Lebewelt war er ein gern gesehener , stän-

'überall , wo er hinkam , berief er sich auf seine
»ckvandychvft zu dem Botschafter und fand auch

lonW ^ o^e e von denen , die  nicht alle werden und die ihm

im volttochuuse.
Erzählung » <, „ l. 9 e « 11.

Nachdruck verboten.

^Gembertsg war angsbrochmr . Berge.
'" 'Iiwäl Eomre . die Schaft »» dm Nacht zu

.1 , J? 1.f * l»>l schien M, «U wertte •4  hm » ? gar
1--K imSL wi ? ' benn ei  W « schon zwei «hr v»tM « .

LL!

* bcr  schlechten WiUscung w »gte dar
«2 «n äS " (bc! QMcE)äfti 0tctx Tage , durch die
l> de,- ^ ? ^ "lendcn . norddeutschen Stadt ; war e,

«i , i ^ bcnt>  de « Weihnachtrsestes . der 24 . Dezem-
teilern dem Jung und Alt . Arm „ nd Reich
,en >« >, lftl ln  chnstlicher Liebe Einer dem Andern zuZ X ,|u«freuen Eilfertig suchten die Fuß.
k» An » «k>ä ^ E ru errerchen^ um der nassen , unbehag.

jn ilmm * 0 wte möglich zu entrinnen und
n hrem eigenen , wohldurchwärmten Zimmer z«

1.4 I*|
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ÜbM bSTbtdS . Ä 'k7 ' Legen dessen hohe Spiegel.
Hst»,- -ltcbel neugiertg vordrang , um im
B am JKm  , an  , bem '"armen Glase als Tropfen
n ii»ben>?n^ ^ ^ T̂anb Walther Holm , ein junger,
,» ^ .nuudzwanztgjähriger Jurist , im Arbeitsziminer
«eanwall . Kronau"' ergrauten ^ Notars und

WUbê Mtterun ^ ^ " bleigraue » Himmel empor;
> seinen meln̂ ,m,i c auch zu wenig angetan , um ihn
loch liielken va^ olrichen Gedanken aufzurütteln . Und

einen L̂iebt und Bekannte den jungen Holm
enduna . m^ ^ des launigen Glückes. Bald nach

»ar in stine t,atte « M bei dem alten
leine Laufbahn eingearbeitet ; er war

Gebalt oanL  i 4lue, rechte Hand geworden u,rd bezog
^evalt vo« dreitausend Mark, doch fehlten ihm di«

«nf film tz,h« r B «si »kilt »G»n hin nE »«Slich « Barmittel
zirr Brrftzgung stcklllnt . Al » die Gläubiger srkjtieUicks er¬
kannten . daß von dem jurtgetr Äöanne nichts zu bekomnien
war . begmni ein Wettlauf nach der amerikanischen Bot¬
schaft , der schließlich der Botschafter dadurch ein Ende
achte , daß er den größten Teil der Schulden seines Neffen
bezahlte . Ter vielversprechenden Tätigkeit des jungen
Mannes wurde nun ein Ziel gesetzt . Man entdeckte plötzlich,
daß er „ geistig tricht ganz noral " sei , und brachte ihn in
Cbarlottenlmrg in der Berliner Straße in einem Sanato¬
rium unter . Jetzt hat er Zusammen mit dem Botsckiafter
die Reichshauptstadt verlassen.

Mer-rrrrtchres.
)( Kbtzereist . Durch gewisse Teile Schwedens fuhr dieser

Tage ei, , Güterzug der unter anderen , mehr »re Kranken
automobile für das Rumänische Rote Kreuz mitfühne.
Auf der Außenseite dieser Wagen , deren Älbsender eine
englische Automobilfirma war , klebte ein Zettel , der „ t-
sprich glich die Aufschrift : Croix Rouge Roumaiue , Buka-
reest ", getragen hatte . Das Wort Bukarest war jedoch dick
ausgeftrichen und an seine Stelle Iässh als Bestimm
ungsort eingesetzt worden . „Vielleicht ", so meiitt „Asron-
bladet " hierzu , wird es nvtlvendiz sein , die Adresse noch
einmal zu ändern , ehe die Automobile atr den Empfänger
gelangen , denn womöglich dauert es nicht allzulange , ehe
die Teiitschcn sich auch Jassys bemächtigt haben , des letzten
Ziifluchtortes der rumänischen Regierung .^

- steueste . Tie neueste Firiedensprophezeiunz kommt
aus England . Sie lautet : Am 8 . Juli 1917 ist der Krieg
zu Ende . Warum gerade am 8. Juli ? Weil an diesenr Tage
di ? 100 000 . Boche seit Einführung der christlichen Zeit¬
rechnung beginnt . Leute , die es wissen müssen , habe, ', es
ausgerechnet , und es ist ganz sicher ein interessantes Datum.
Warum es aber gleichzeitig drrs Datum des Kriegsendes
sein soll , wissen die Herren .Kalendermacher tuahrschein
lich selbst nicht . Immerhin : Freuen wir uns auf den 8.
Juli ! Bringt er das Ende des Krieges , so ist es gut,
bringl er es nicht , so ist es auch gut . Wir werden uns
dainr auf einen anderen Tag freuen , der . . . auch nickt
stimmen wird!

— KUickrzahl . Eine tröstliche Aussicht ercftnete in
dieser bösen Zeit der Getreideknappheit eine soeben statt-
gefundcne Verhandlung . Vor dem Gericht , das als Appella-
tionsinstanz über die Reklamationsgesuche zum Heeres¬
dienst Einberufener zu befinden hat , erschien ein Landwirt
James Ratcliffe . der um Zurückstellung eines Knechtes
eriuckte : Er begründete sein Gesuch mrt dem Ausspruch,
er habe in seiner langjährigen Tätigkeit die Erfahrung

r«mE , daß !»de« dessen ftnh»»«zsbl »in » Wieben
entMt , dem Lande eine uugewöhtrlich reiche Gstreideernte
zu bescheren pflege . Unter den Landwirten seiner Grafschaft
lverde daher dieses Jahr , das die Zahl Sieben aufireise,
als ein Glücksbrnrger gelten . Da man nun für 1917 auf
Grmid der alten Erfahrung eine ergiebige Getreideernte
erwacke . so erscheint es selbstverständlich , daß man ange¬
sichts dieser Aussicht mit jeder Arbeitskraft rcchtre . um für
die Einbringung der Ernte gerüstet zu sein . Ter Vor¬
sitzende ließ sich durch diese Gründe denn auch , wenn nicht
überzeugen , so doch bestechen und erklärte : „4luf Grund
Ihrer Mitteilungen wollen wir den Mann für jpchs Mo¬
nate zurückst eilen . Wir wollen hoffen , daß Sie dann auch
die reiche Ernte eingebracht haben , die Ae uns für 1917
in Aussicht stellen ", worauf der Landwirt zuversichtlüh
erwiderte : ^„ Sie sollen gelviß kenre Enttäuschung erleben.
Die Zahl Sieben versagt nie !"

— Erfindung Edisons ? Aus angeblich bester Quelle
meldet das Pariser Journal , der berühmte amerikanisch»
Edison hätte der Regierung der Bereinigten Staaten eine
neue Erfindung zur Verfügung gestellt die es ermöglich « ,
soll , den Aufenthaltsock feindlicher Schiffe auf eine Distanz,
frei der die bisher üblichien Methoden versagen , zuverlässii
zu bestimmen . Tie neue Erfindung bewähtt sich angeblich.

— Versicherung gegen den Frieden . Wie unglaublich
es auch erscheinen mag . . . es gibt tatsächlich eine Ver¬
sicherungsgesellschaft gegen den Frieden , und pvar wurb»
dieses merkwürdige llnternehmen im angeblich so sehr „ um
den Weltfrieden besorgten " England gegründet . Die Ge¬
sellschaft rechnet damit , daß der Erbauer einer Munitions-
sabrik sich in hohe Kosten stürzen muß die erst nach einer
gewissen Tauer des Krieges wieder eingebracht werden
können . Darum läßt jeder neue MnnitionKfabrikgnt in
England sich bei Begründung seines Unrernehanens bei dirser
Gesellschaft versichern , für deren Zahlungsfähigkeit die , NG-
lische Regienmg Sicherheit leistet.

( ! ) Erschweren - . Ein viel beschäftigter Arzt , der im
Osten Berlins wohnt , wurde in der Ausübung seiner Praxi*
durch die Kleinen der eine Treppe höher wohnenden kinder¬
reichen Familie andauernd gestört . (An erschwerender Um¬
stand : das Sprechzimmer des Arztes lag genau unter d»n»
Kinderzimmer , das offenbar durch ! keinen Teppich geschützt
war .. Alle freundlichen Ermahnungen blieben fruchtlos.
Schließlich gingen der Arzt und seine Frau selbst hinauf.
Eine junge , blonde Frau öffnete ihnen : alle Kinder hatt « n
sich um sie versammelt . Ein kurzer Wortwechsel , unb d» r
Arzt erbot sich, für das Kinderzimmer einen Teppich zu
stiften . „Ach Gott !" erwidecke die junge Frau , „wenn Me
schon so freundlich sein wollen , uns etwas zu schenken,
wir wünschen uns sehr ein Grammophon . . . !"
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Ärttfl oder die Ensrgie, sich selbständig als Reckstsonwall
mederzulassen, und da» Gefühl der Adhängigkeft drückte
ihn schwer.

J »tzt schlug die große Wanduhr die dritte Stunde;
sie wnfte ihn au» sein»« dumpf»« Träumereien . Deine
Brw»austunden dau,rt»n gewdhnNch bk, fünf Uhr , doch
i»ut». am « elbnachttadend, » o ja »ft, J ^ >. r Norbereft.
„ngen zum F»ste ru tr«fl»n hack« . w »vte « schon jetzt
lerne Arbeit einsteüen.

Loch d« m hatte « sich geirrt . Der Diener der
H»crn Kronau kmt s-chmt « it der Meldu » g herein , daß
d« EH«1 ihn s. f« , im »bür d« mg« ar«n Anarlsgenheit xu
sprach« , wünsche. tarnet  die Stirn , doch
»r nachte gchoVchm; d»r atzte dnkdete kein« t « id»r-
spruch.

„S «tz«n Sie sich, Herr Holm, " begann «r ft, s»in «l
kurzen, barschen Weis«, dft ftdetmal däto schärssr hervor,
trat, je mehr m,  wie he«t», von im  Gicht geplagt ward.
.Sie kennen doch »nsern Klienten , den KommvvzftrMft
August Bohmker? Kennen Sie ihn persönlich?"

Der Mann war Herm Holm bekannt, wiewohl «r
den finstern Sonderling noch nie gesehen hatte. vr
wußte genau, daß der alte, steinreiche Kaufherr der best«
Klient seines Chefs war; er wußte , daß durch unermüd¬
lichen Fleiß und rastlose Tätigkeit derselbe sich vom ein-
fachön Kaufmann zum Millionär emporgeschwungen hatte.
Doch wie viele reich, Leute, so hatte auch der alte Böhm-
ker seine schwache Seite , die sreilrch mit seiner einfachen
Lebensweise durchaus nicht im Einklänge stand . Diese
Schwäche bestand darin — sein Testament zu machen, das-
selbe umzustoßen, ein neues zu machen. Holm erinnert«
sich, daß in den drei Jahren , seitdem er bei seinem Ches
arbeitete, mindestens zehnmal ein Testament für den al-
ten Kommerzienrat gemacht worden sei; wie oft schon
früher, das wußte er nicht.

.Ich habe Herrn Böhmker selbst noch nicht gesehen,"
versetzte der Angeredete in seiner ruhigen , bestimmten
Weise. .Daß er häufig hier gewesen ist. um sein Testa-
ment zu machen oder zu andern, ist mir bekannt ; es ist
doch sonderbar, daß er in seinen, Entschluß stet» so wan-
kelmüttg ist!"

.Er liegt letzt ,m Sterben/ wars öet alle j.  .
unmutig ein, »und er hat soeben' einen Loten rmt v,i
Meldung hergesandt, daß ich zu ihm kommen und so
lange bleiben soll, bi» er den letzten Atem auSgeharuchi
yatl — Ei« sonderbares Verlangen , nur eine Laune van
dem Alten, v̂ielleicht den» er, «och im letzten Augenblick
et« «euer Testament zu machen, und das will vr , dann
leinet Umgebung nicht anverbraue«, denn er mißtraut ei¬
nem Jede « . Wie kan« ich hingehen, d« ich mich heute
m memetn Sessel kaum rühren kann! Sie müsie» mich
also vertteten. Herr Holm, müssen da« Testament in im-
Wa«g nehmen und dafür sorgen, daß es soiovi nach der
Beerdigung eröffnet wird."

.Da » ist aber eine sonderbare Laune ."
»Gewiß, aber eine Laune, der ich nicht entgcgentreten

möchte. Mir ist es unmöglich, hinzugehen ; die Gck)mer-
ä«K lassen mir keine Ruhe; ich sehe keinen An» weg . Sie
nftlssen heute meine Stelle einnehmen."

„E» paßt mir heute wirllich nicht; eS fft Weibnacht »-
odrnd und —"

„ZweisetloS," unterbrach ihn der ^totar «rit sinsler ge-
vunzelter Stirn , „aber er muß sein! Sie kmtnen dock
z«r Genüge die Eigenheiten unsere» Klientert . sind in
seine BerhLttntsjc e,»geweiht, mit seinen Lauuet , be¬
kannt; ich bin fest überzeugt. Sie werden zu meiner vollen
Zufriedenheit ihre Sache dort ausrichten ."

Herr Holm ,var über diese Aussicht wenig «rvaul.
.Dar Ende könnte sich noch tcmge hinziehen, " »er.

setzte er deshalb verdrießlich, . und ich köimte dadurch ge¬
zwungen werden, das Weihnachtsfeft bei einem alten , lau¬
nenhaften Sterbenden zu verbringen."

»Es muß dennoch sein, es geht utchi ander », " ent¬
schied Herr Kronau nach kurzem Besinnen . »Ich h» be
freilich noch nie von einer solchen Zumutung gehört , «her
der aste Kaufherr ist uns seit Jahren ein guter Klient
gewesen, ich mag ihm seine letzte Bitte nicht abichlagen.
Gehen Sie jetzt gleich zu ihm; Sie wissen. « wobnt auf
dem Bictonaplatz."

Jeder Widerspruchw« nutzlos und jo unangenehm
dieser Auftrag auch war, er mußte erfüllt werden.

sForlsennna ioip'



Bekanntmachung.
4 Alle am 8. September 1870 und später Geborenen,
als „dauernd untauglich" Ausgemusterten, einerlei, ob
diese Entscheidung inr Frieden oder während des Krieges
getroffen wurde, haben ftcf)]unter Vorlage ihrer Militär¬
papiere zur Stammrolle anzumelden und zwar:

1. alle dauernd untauglichen ehem. Reservisten, Wehr¬
leute und alle aus der Landwehr übergetretenen (ge¬
dienten Landsturmleute
g) für die Kreise Obertaunus und Usingen in Bad

Homburg beim Kgl. Meldeamt, Elisabethenstratze
16.

d) für den Kreis Höchst in Höchst a. M .. beim
Bezirkskommando, Wallstraße 15, Zimmer 2 (Erd¬
geschoß)

am 1.. 2., 3. und 5. März  d s. I s . in der Zeit
von morgens 8—1 Uhr oder nachmittags von .3—6
Uhr;

2. alle dauernd untauglichen ehem. Ersatzresewrsten, die
1882 und später geboren sind; wie zu Ziffer 1;

3. alle übrigen dauernd Untauglichen(das sind alle ehe¬
mal . ungedienten Landsturmpflichtigenund ehemal.
Ausgemusterten) beim Gemeindevorsteher(Magistrat,
Bürgermeister) in der Zeit vom 1 . bis 5 . März
d s. I s . während der von den Gemeindevorständeu
bekannt zu gebenden Zeiten.

Nicht zur Stammrolle zu nrelden haben sich diejeni-
geen, welche ebenfalls früher dauernd untauglich waren,
aber bei Musterungen während des Krieges als tauglich
bereits wieder ausgehoben worden find.

Höchst a . M ., den 36. März 1916.
Die Ersatzkommission.

. Der Militärvorsitzende. Der Zivilvorsitzende.

1. und 2. und am 15. und 16. eines jeden Monats u. zwar
halbmonatlich im Daraus  gezahlt werden, geschieht vom 1.
März 1917 ab in der Weise, daß die Empfangsberechtiglen
mit dem Anfangsbuchstaben ihrer ZunamenA—L die Unter¬
stützungen am 1. und 15. und diejenigen mit dem Anfangs¬
buchslabenM—Z am 2. und 16., vormittags von 8H bis
12 Uhr an der Stadtkasse in Empfang nehmen.

Hof heim  a . Ts ., den 27. Februar 1917.
Die Stadlkasse: Faust.

Bekanntmachung,
Diejenigen Landwirte, welche Grund zur Beurlaubung zum

Zwecke der Frühsahrsbestellung zu Hobe» glauben, wollen ent¬
sprechenden Antrag bei dem Unterzeichnete» stellen.

Ho sheim  a . Ts ., den 27. Februar 1917.
Der Wirtschaftsausschuß: I . 91.: Heinrich L ei che r.
1. Die Landwirte werden darauf aufmerksam gemacht,

ihre etwa reparaturbedürftigen landwirtschaftlichen
Maschinen  sobald als möglich in die Reparaturwerk¬
stätten zll bringen. Sollte ihnen dort die Annahme ver¬
weigert werden, so wollen dieses dern Wirtschaftsausschuß
melden.

2. Wer in seinein Betriebe Kriegsgefangene zu beschäf¬
tigen beabsichtigt, wolle dies bis zum 1 . M Ür z dem
Wirtschaftsausschuß anzeigeu.

Hofheim  a . Ts ., den 14. Februar 1917.
Der Vorsitzende des Wirtschafts-Ausschusses:

Heiilrich Leiche r.

Wird veröffeutlicht.
Die vorstehend unter Ziffer 3 näher bezeichneten dau¬

ernd Untauglichen wollen sich an den vorstehend genann¬
ten Tagen Vormittags  auf dem Rathause dahier
melden.

Hofheim  a . Ts ., den 27. Februar 1917.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung
Wir sind genötigt, wiederholt darauf hinzuweisen, daß

das Sammeln von L es eh olz in den Holzschlägen des
Stadtwaldes , in welchen noch gearbeitet wird , zum Zwecke
der Verhütung von UnglückSfällen, verboten ist und fer¬
nerhin jede Uebertretung dieses Verbots unnachsichtlich
bestraft werden wird.

Ferner machen wir darauf aufmerksam, daß Kinder
nur in Begleitung ihrer erwachsenen Angehörigen beim
Sammeln von Leseholz behilflich sein, niemals aber al¬
lein in den Wald geschickt werden dürfen.

Hosheim  a . Ts ., den 23. Februar 1917.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Die Zahlung der Kriegsunterstützungen, die regelmäßig am

Kokal-Nachrichteri.
— Den beiden Brüdern Unteroffizier Simon Messe  r

und Gefreiter Franz Messer  wurde das „Eiserne
Kreuz  2 . Klaffe" verliehen. Erster auf dem westlichen u.
letzterer auf dem östlichen Kriegsschauplatz.

SVH. Dem am 4. Mürz von 4—7 Uhr im „Pfäl¬
zer Hof" stattfindenden Elternabend  der Realschule
wird von 3—4 llhr eine Ausstellung  von angefer¬
tigten Handarbeiten der Schülerinnen der Realschule vo¬
rausgehen. Eltern und Freunde der Schulen werden zur
freien Besichtigung höflichst eingeladen. Schülern ist es
gestattet die Ausstellung in Begleitung der Eltern zu be¬
suchen.

— Plauderei über die neuen Feldpostadres¬
sen . A: Heute bekam ich eine Feldpostkarte von mei¬
nem Sohn , in der er mir mitteilt, daß seine Adresse vom
16. Februar ab nur noch lautet:

An
Trainsoldat Otto Abel

Fuhrparkkolonne 284
Deutsche Feldpost No. 682.

Statt der letzteren Angabe setzte ich früher hinzu:
26 . Infanterie -Division,
10. Armeekorps,
4 . Armee. Westen

Jede Angabe über Kriegsschauplatz. Armee. Armeekorps
und Division soll ich vom 15. Februar ab fortlassen; die
Angaben seien sogar verboten ; ich weiß nicht wie die Post

meinen Sohn sinden wird ; die Adresse soll doch so
lich wie möglich sein und nun beschränkt sie sogar;
die Deuilichkett. 6 : Mir geht es ebenso: rch erhieü
falls eine solche Postkarte und meine Nachbarn, dieC
im Felde haben, ohne Ausnahme auch: Ich soll
ben:

An
Unteroffizier M i cha el B i er m a n n

Jnfanterie R̂egiment 13,»
1. Bataillon,
3. Kompagnie. W

Und setzte meinen Sohn hinzu, um Gotteswillen'
mehr hinzufügen, also nicht einmal die Nummer der
schm Feldpost. A : Ich möchte wissen, wozu jef
eine solche Aenderung ; der Krieg rst ia bald zu
B : Da bin ich doch anderer Ansicht. Wenn letzt!
Aenderungen getroffen werden, so müssen wohl f
wiegende Gründe vorliegen; und die Hauptsache^
daß der Brief scknellstens seinem Empfänger zukom
Sinn der neuen Vorschrift ist kurz folgender: B.
Truppenteilen, die einem Regimentsverban»
hören, also bei Infanterie -, Kavallerie-, ArNllmk-
Pionier -Regimentern, sowie bei den höheren Stä^
Armeekorps (Generalkommandos) ôwie von Tw^
und Brigaden ist nur die Adresse des Empfänge,
seinem Truppenteil der (Formation ) anzugeben, de
übrigen Truppenteilen wie selbstständigenJäger
Ionen, selbstständigen Fußartillerie -Batterien Kol
Stäben der Etappen-Jnspektionen , Armeen, 91m
lungen usw. ist außerdem noch der Zusatz: „Deuts»
post Nr . " hinzuzusügen. In beiden Falle,
die Feldpostadresse nur die Bezeichnung des Tru;
bis zum Regiment aufwärts , also nur den Du
Name, Kompagnie (Eskadron , Batterie), Batarllo!
teilung), Regiment oder die amtliche Bezeichnungm
mation enthalten. Die Angabe eines höheren!
ist nur bei den Angehörigen der höheren Stäbe sei»
da, wo sie noch zur Benennung der Formation mn
gebraucht, zugelassen. A : Ich verstehe. Aber M
heut zu Tage nicht alles wissen muß , die vielenß
Verordnungen. B : Ja freilich. Bor allen Dingen!
die von Ihrem Sohne angegebene Feldpostadresse
den genaue  Angabe der Formation , und wenn!Die Ve
die richtige Deutsche  Feldpost -Nummer . S°r Dereii
leidet der Brief Verzögerungen. Ordnung mußHen, / ür
die Ordnung in allen Dingen bringt uns den si^ terlichc
deutschen Sieg, den wir alle erstreben. -

- Die Annahme von P o stp a f et en nach der » J“
muß wegen Betriebsschwierigkeitenim Ausland bis an« -
res einge  ft e1l t werden.
- - Rückgabe de r Tauch bo o ts endungen an

senden.  Wegen vorläufiger Einstellung des TauchU
veckehrs nach überseeischen Ländern werden die bei oer
anstallen bereits eingeliefertm Tauckbootsendungen jutF
bei,. Hierbei wird die besondere Tauchboolgebühr gegl
pfangsbeschettligung erstattet.

Kleiderstoffe Josef Brau»
im fchwarz , weiß und farbig in

Volle, Zamml, Halbseide und Zelde
noch felir Preiswert.

Blusenstoffe

"D (s '

In Besätzen und
Besatzknöpfen

finden Sie das NEUESTE.

V-

[gg 0 in aparten Farben in Q ES
Wolle, Halbseide und Seide und gestickt

viele Neuheiten.

Beachten Sie bitte meine
SCHAUFENSTER.

m.

Statt garten.

Obermatrose an [Bord eines niQssckifjes

geb. feneiset
£riegsgetraut.

27 . &tbruar 1917.fäojheim a. !
» • •

Backpulver
Cctfcr , Sinner , Puddingpul¬
ver , Eier -Erfatz -Pulver , Na¬
tron lose und in Päckchen empfiehlt

Drogerie Phildiud.
if  odUZimmer-Mohnuug
mit Zubehör zu mieten gesucht.

Näheres im Verlag.

Zu verkaufen.
Kchnhmnchrrarlikel jowie

Immobilien
zu verkaufen. Verkauf Donnerstag
u. Freilag den 1. und 2. März

-iofengaffe 1.

Ein großer guterhallener Koffer
zu kaufen gesucht.

Näheres im Verlag.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig . Kleinverk . 1,8 Pfg. 1,40
100 .. .. 3 .. 2,
100 .. .. 3 „ 2,20
100 .. .. 4.2 3,
100 .. .. 6,2 .. 4,50

ohne jeden Zuschlag für neue
Steuer - und Zollcrhöhung

Zigarren

Vollständiger Ersatz
für chines. schwarzu. grünen Dee
ist

Deutscher KürKenlee
mit wundervollem Aroma und fei¬
en Geschmack, dabei sehr preiswert.

Drogerie Phildins.

Der berühmte

Futter -Kalk
der Sächs. Nährmittel-Fabrik
k. k. Hoflieferanten ist das

beste n«d billigste
aller Mast - und Beifütterungs-

»nittel für Schweine.
I Pfund 25 Pfennig.

Bestellungen an den Vertreter:
1'. Mauer , Vrühlstraße8

Goldenes Haus
0 . m. b. H.

KÖLN, Hhrenstrasse 34.
Telefon fl 9OS8.

Suppen -IDürze
zur Verfeinerung der Speisen (Bou¬
illon-Würfel) können L>ie noch ge.
nügend erhalten.

Drogerie Phildius.
Line schöne2 Aimnierrvohnung
mit Zubehör bis 16. März oder

Sämereien später zu vermieten.
Langgasse 7.

von den damaligen Malen!
neu Farbentönen dargesfi
von Dichtern gerühmt wu«
lich das Haar , das kiB
stärken, kräftiqen und erha^„Phildius'schen

Haar-Sp«
der immer noch in feinst^
rät und preiswürdig in
gerie von A Pbildiuö
ten i|E_
3 schöne reich,»Hof«
abzugeben.

MarrheimE

ftlle Gai
fämerrii

eienig,
Hafer
bei E

in bester Güte empfiehl^
Gärtnerei Jos.
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